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OBERNDORF (kn) – Oft sind es
wahre kleine Paradiese, die sich die
Menschen rund um ihre Häuser
schaffen. Doch meist sind sie hinter
Mauern oder Hecken verborgen. Ei-
nen Blick auf diese Schätze konnten
die Besucher am Sonntag beim
„Tag der offenen Gartentür“ wer-
fen, für den wieder viele private
Gärten in ganz Franken ihre Pfor-
ten geöffnet hatten. Mit dabei war
in diesem Jahr auch die Familie
Höhn mit ihrem Anwesen in Obern-
dorf.

„Das eigene Grün um das Zuhause
ist für viele Menschen der zentrale
Vermittler zur Natur. Der eigene
Garten ist aber nicht mit Natur im
Sinne von Wildnis gleichzusetzen.
Das Wohnumfeld ist ein Werk von
Menschenhand, das der Gartenbesit-
zer formt“, erklärt Josef Hofbauer,
Leiter des Gartenbauzentrums Bay-
ern Mitte beim Amt für Landwirt-
schaft und Forsten in Fürth, das
diesen für Gartenliebhaber ganz be-
sonderen Tag koordiniert. Bereits
im elften Jahr läuft die Aktion

schon, die sich nach wie vor großer
Beliebtheit erfreut.

Im Jahr 1987, nach ihrer Hochzeit,
waren Heike und Dieter Höhn in
den alten Bauernhof gezogen, des-
sen Renovierung ihnen sehr viel Ar-
beit bescherte. Erst einmal mussten
einige Nebengebäude wie beispiels-
weise der alte Kuhstall abgerissen
werden. Von einer idyllischen Gar-
tenlandschaft war damals noch rein
gar nichts zu sehen, Schutt- und gro-
ße Erdhaufen dominierten den An-
blick. Dies änderte sich jedoch
schnell, denn mit viel Leidenschaft
hatten die Höhns die Verschönerung
ihres Anwesens in Angriff genom-
men.

Im Laufe von rund zehn Jahren
entstanden auf dem fast 2000 Qua-
dratmeter großen Grundstück be-
reits kleinere Blumenanlagen, und
weil die Kinder damals noch klein
waren, auch eine Spieloase. „Ich
wollte für die Kinder gerne einen
kleinen Erdhaufen haben, von dem
eine Rutsche in ein kleines Plansch-
becken führte, damit sie sich im

Sommer darin abkühlen konnten“,
erzählt Heike Höhn. „Aber dann
wurden die Kinder groß, und wir
mussten uns etwas Neues überle-
gen.“ So wich der Spielplatz einem
großen Steinwall, von dem nun ein
Bächlein in einen Teich hineinplät-
schert.

Auffällig für die Besucher in dem
Ipsheimer Ortsteil waren am Tag
der offenen Gartentür die kleinen
und großen Töpferarbeiten, die
überall im Garten verteilt und per-
fekt integriert sind. „Meine Frau ist
die kreative Seele bei uns in der Fa-
milie und töpfert alle Gartendeko
selbst“, erzählt Dieter Höhn. Sie hat
ihr Hobby zum Beruf gemacht und
verkauft die kleinen Schätze ganz-
jährig bei sich im Haus.

Dieter Höhn bekam die Leiden-
schaft für die Gärtnerei von seinem
Vater vererbt. Mit den Jahren eig-
nete er sich immer mehr Wissen
über Rosen und Stauden, mittler-
weile sein Spezialgebiet, an. So
wachsen im Garten nun Rosen mit
so klangvollen Namen wie Felicite
Parnentier oder Jaques Cartier.

Der Hobbygärtner gibt den Besu-
chern aber auch viele Tipps und
Tricks weiter, so unter anderem,
dass „das Geheimnis eines schönen
Gartens darin liegt, ihn ganzjährig
zum Blühen zu bringen.“ Für Far-
benpracht sorgen so im Frühjahr zu-
nächst die Tulpen, die, wenn sie ver-
blüht sind, von verschiedenen Ro-
sen abgelöst werden. Nach deren
Blütezeit sind dann Stauden und
Dahlien an der Reihe.

Am Sonntag waren die Pflanzen
in einer Übergangsphase zu se-
hen. Denn die Rosen beginnen so
langsam zu verblühen, und die
Stauden trauen sich aber teilweise
noch nicht so richtig heraus. Den-
noch war der Anblick der vielen
verschiedenen Blumensorten für
die Besucher ein wahrer Augen-
schmaus.

Auf die Frage, ob er nun zufrie-
den mit seinem Garten und die Ar-
beit abgeschlossen sei, antwortete
Höhn nur, dass ein Gärtner nie mit
der Arbeit an seinem Gartens fertig
sein könne. „Ein Garten braucht

Dieter und Heike Höhn zusammen mit Heikes Mutter, Gerda Mangold, die viel im Garten
mithilft.

Unzählige Blüten zaubern eine Idylle
Das Oberndorfer Ehepaar Höhn öffnete ihr Gartenparadies für zahlreiche Besucher

Ein die meiste Zeit des Jahres über blühendes Paradies hat sich die Familie Höhn in
Oberndorf geschaffen. Fotos: Newman

ständige Pflege, das ist das ganze
Geheimnis.“ So hat er auch nie Pro-
bleme mit Unkraut. Den „Tag der
offenen Gartentür“ sah Dieter Höhn
gewissermaßen als Lohn für seine
langjährige Arbeit und er ist stolz,
so viele Besucher empfangen zu dür-
fen.

Aber auch im Winter vergessen
die Höhns ihren Garten nicht.
„Anstatt mich vor den Fernseher zu
setzen, lese ich meine Gartenbücher,
um eventuell im Frühjahr neue
Techniken anwenden zu können be-
ziehungsweise mein Wissen über die
Pflanzen zu erweitern,“ verrät der
Hobbygärtner.

Obwohl es viele kleine Sitzgele-
genheiten im Garten gibt, scherzt
Höhn, dass er diese kaum benutze.
„Nach der Arbeit verbringe ich im-
mer viel Zeit hier im Garten, das
kann schon mal bis 22 Uhr dauern,
und dann ist es meistens zu spät,
sich noch in den Garten zu setzen.
Ab und zu schaff ich es aber doch.“

Und wie Heike und Dieter Höhn
versicherten, können ihr Garten
und die Töpferarbeiten auch gerne
außerhalb des „Tags der offenen
Gartentür“ besichtigt werden.

Bürgermeister Karl-Heinz Ei-
senreich gab in der jüngsten Sit-
zung des Marktbergeler Gemein-
derats bekannt, dass der Teppich-
boden im Bürogebäude der Firma
MSB trotz zweimaliger Reinigung
nicht wirklich für den Kindergar-
ten geignet ist, der hier während
der Umbauphase vom Haus „Im
Sonnenschein“ einziehen soll. Bei
einer Besichtigung soll nun letzt-
lich entschieden werden, ob noch
etwas geändert werden muss. An-
geregt wurde von Gemeinderat
Thorsten Distler, am dortigen
Parkplatz eine Bushaltestelle für
die zur Mittagsbetreuung ankom-
menden Schulkinder einzurich-
ten. Dies erschien dem Gremium
möglich, so dass auch in dieser
Zeit ein sicherer Schulweg ge-
währleistet werden kann.

Zum Thema „Schulstandort“
stellte der Rathauschef fest, dass
inzwischen über 700 Bürger mit
ihren Unterschriften für einen Er-
halt der Grundschule in Markt-
bergel plädieren. Die Listen seien
bislang lediglich in Marktbergel
ausgelegt worden.

★

Eine örtliche Nachwuchsband
stellte an die Gemeinde den An-
trag, ihr im ehemaligen Pesterge-
bäude einen Proberaum zu über-
lassen. Da das Erdgeschoss be-
reits voll ausgelastet ist, konnte
das Gremium dem Wunsch nicht
nachkommen. Die im Oberge-
schoss vorhandenen zwei Wohnun-
gen will man „für Notfälle“ oder
den Fall von Zwangsräumungen
unangetastet lassen. (gm)

Splitter aus dem Gemeinderat Marktbergel

Zum Sommerfest hatten die Behindertenwerkstätten des Hausenhofs eingeladen – und
die Besucher kamen wieder in großer Zahl. Mit einem bunten Programm und Führungen
rund um das Dörfchen unterhielten die Bewohner und Mitarbeiter ihre Gäste. Man konn-
te jedoch den Hausenhof auch auf eigene Faust erkunden und vieles entdecken. Neben
Pferdereiten und Geschichtenerzählen für Kinder unterhielten sich die Erwachsenen bei
Kaffee und Kuchen oder erwarben Produkte aus den Werkstätten. Der Hausenhof bietet
behinderten Erwachsenen viele Arbeitsmöglichkeiten, zum Beispiel in der Weberei (Bild),
Gärtnerei oder auch der Käserei. Mitarbeiter verrieten, dass der Käse der „Dörfler“,
wie die Bewohner genannt werden, mittlerweile unter Kennern als Delikatesse gilt. Alle
Produkte aus den Arbeitsprojekten können ganzjährig im Dorfladen erworben werden.
Vorgestellt wurde auch ein neues Projekt der Lebens- und Arbeitsgemeinschaft
im Hausenhof: In Zukunft sollen nicht nur die erwachsenen behinderten Menschen be-
treut werden, sondern auch Senioren. Dazu sind schon Erweiterungen um einige neue
Häuser geplant. kn: Foto: Newman

Blick in dieWerkstätten

Fest der Sinne
Kinder feierten mit ihren Gästen

MARKTBERGEL (gm) – „Ein
Fest für alle Sinne“ war angekün-
digt – und das wurde es auch.
Außerdem machte sich der Name
des Kindergartens „Im Sonnen-
schein“ alle Ehre, denn nach einem
verhangenen Beginn schaute die
Sonne doch stärker durch die Wol-
ken und ließ die einzelnen Erlebnis-
stationen vom Fühlen über das Hö-
ren, Sehen, Riechen und Tasten bis
zum Schminkstudio in bestem Licht
erscheinen.

Zunächst begrüßte die Kinder-
schar ihre Gäste mit dem gespielten
Lied „Was unsere Hände können“,
Kindergartenleiterin Doris Hanau-
er berichtete eingangs über den der-
zeitigen Stand des Kindergartenum-
baues und die damit verbundenen
Schwierigkeiten. Assisitiert von
den Kirchenvorständen Dr. Renate
Kern und Ruth Schuh sowie Eltern-
sprecherin Alexandra Ehrl verab-
schiedete sie dann Kinderpflegerin
Uta Miehe, die zwei Jahre in Markt-
bergel wirkte. Für 20 Jahre Mitar-
beit wurde die Kinderpflegerin

Bald eine neue Brücke

Zwei Fußgängerbrücken, die in Burgbernheim über die Bahnschienen der Strecke zwi-
schen Würzburg und Treuchtlingen führen, sind sanierungsbedürftig. In der jüngsten
Stadtratssitzung wurden die Ergebnisse der Prüfung der Übergänge vorgestellt. Die
Brücke am Prösselbuck aus dem Jahr 1910 erhielt noch ein „Ausreichend“ – die Note 2,8
auf einer Skala von eins bis vier. Die drei Jahre später gebaute Brücke unterhalb des Ski-
lifts wird mit einer Bewertung von 3,5 nicht einmal mehr als sanierungswürdig eingestuft.
Während am Prösselbuck wohl einige Bohlen ausgetauscht werden müssen, lohnen sich
Reparaturen am anderen Fußgängerübergang nicht mehr. Zwar sei die Brücke noch nicht
einsturzgefährdet, merkte Bürgermeister Matthias Schwarz an, doch werde sich die Stadt
über mögliche Ersatzbauwerke informieren. Wie teuer dies kommen könnte, ist noch un-
klar. Allerdings solle bald etwas geschehen, so Schwarz, um gegebenenfalls anstehende
Streckensperrungen der Bahn für den Bau nutzen zu können. ia/Foto: Hildenstein

Großer Andrang herrschte im „Schminkstudio“. Foto: Meierhöfer

Fritzi Schmidt mit einem Präsent
geehrt, und Rosa Pümmerlein er-
hielt ein Danke-Schön für zehn Jah-
re Dienst im Kindergarten.

Während die Kinder sich mit Papi
oder Mami durch den Sinnesparcour
arbeiteten, verweilten alle weiteren
Gäste bei Kaffee und Kuchen.

Kurz gemeldet
Rathaus geschlossen

OBERNZENN – Am morgigen
Mittwoch, 1. Juli, ist das Rathaus in
Obernzenn ab 10 Uhr geschlossen.
Der Grund ist ein Betriebsausflug
der Gemeindebediensteten.

Richtwertlisten liegen aus
ERGERSHEIM/UFFENHEIM –

Die vom Gutachterausschuss für
Grundstückswerte im Landkreis
Neustadt/Aisch-Bad Windsheim er-
mittelten Bodenrichtwerte für die
Gemeinde Ergersheim liegen vor.
Die Richtwertlisten liegen in der
Verwaltungsgemeinschaft Uffen-
heim im Rathaus (Zimmer 205/206)
sowie in der Gemeindekanzlei Er-
gersheim für die Dauer eines Mo-
nats während der Dienstzeiten öf-
fentlich zur Einsicht aus. Weiter
wird darauf hingewiesen, dass von
der Geschäftstelle des Gutachter-
ausschusses im Landratsamt (Tele-
fon 09161/92442) weitere Auskunft
über die Bodenrichtwerte verlangt
werden kann.

Zweckverband trifft sich
ILLESHEIM – Der Zweckverband

„Fernwärmeversorgung Illesheim“
kommt am Donnerstag, 2. Juli, im
Gasthaus Ernst in Westheim zu ei-
ner Sitzung zusammen. Beginn ist
um 19 Uhr.

Zum Verweilen und die Seele baumeln las-
sen lädt diese lauschige Ecke ein.


